
Christine Interessen VO.  - Frauen bleiben ın zahlre1-
hen eDbletien der Öffentlichkeit Eın-„Das Private ist polıitisch"‘: wirkung der Frauenbewegung noch immerFrauenbewegung als Ort des Lernens nahezu folgenlos. DIie klassıschen Aufstliegs-

Wıe antwortet dıe ‚„ NECUE Frauenbewegung‘‘ un:! Karrıeremuster 1n den eta  lerten ol1-

auf dıe Lebensunrrklıchkeit der Frauen, 1WWe tikbereichen ınd Ww1e deren Kommun1l-
katıonssysteme und -netzwerke patrıarchal.s$ıe aıch ın Jüngerer e1ıt darstellt? bıe-

tel dazu einıge ausgewählte Diskuss:ionsbezr- Frauen SINd au  N zentralen polıtıschen
acht- und Entscheidungsprozessen als Per-Trage N versucht, aıhre Lernımpulse sS1C:

bar machen. red (0)8[ au  3eVAl un:! amı uch mıit
ihrem Lebens- un! Arbeiıtszusammenhang

Zur Einfuührung dort N1ıC. prasent och zeıigen Arbeıts-
marktpolitik un! uch Gen- un: eproduk-1C. 11U!T die edienenıch der „Frauen-

frage  06 bemaächtigt, sondern uch die VOeI - tiıonstechnologıe, daß dıe andere elte des
Ausschlusses VO  } Frauen gerade ihre Eiın-schledenen Eiıbenen staatlıcher Politik Es

scheınt, als sSEe1 das offentliche Bewußtsein beziıehung und Verfugbarkeıt ausmacht.
Das (r emelnsame einer Frauenbewe-uber die polıtısche und sozlale Diskriminle-

rung VO.  - Frauen noch nNn1ıe ausgepra und gung druckt ıch be1l er Unterschied-
ıchkeıit der sozlalen Sıtuation un:! der Be-wach BEWESCHN Ww1€e gegenwartıg

Auf der herkommlıiıchen ne der Polıitik wußtseinslagen SOWI1E Interessen VO.  5 Frauen
ın ıner breiten Lern- und Erfahrungsbewe-ist ın der Geschlechterfrage offensichtlich et-

Was 1n Bewegung geraten, und das ist wel- gung dQUSs, die 1n sich viıeliac. dıiıfferenziert ist.
el beziehen ıch Lernmotivatıon undfellos nNnıC 1U der Modernisierung geschul- Lerninhalte auf die Geschlechterdifferenzdet, SoNdern dem eıt Jahren spurba- un! -hlerarchie unter EKınbeziehung VO  a} de-

1E  w politischen Aufbruch VO  - Frauen 1m Zu-
sammenhang mıt der rauenbewegung mıiıt- IC  - gesellschaftlıchen Konstitutionsbedin-

nhalte un:! Organısationspr1inzl-zuverdanken. Diıeser MmMaCcC. sich 11U. 1mM Un:
terschled ZU.  — staatlıchen Frauenpolitik De- pıen der patrıarchalen Gesellschaf! un:!

ihrer polıtischen ultur werden grundsatz-sonders da fest, die Partızıpatıon VO  }
Frauen außerhalb der eta  Jlerten Polı:tikbe- lıch 1n rage gestellt. Es geht 1Iso Vor-

aussetzungen fur Neue gesellschaftlıche Ver-Treiche VO  — Gewerkschaften un!:! klassıschen haäaltniısse zwıischen den Geschlechtern un!Parteien emiınent gewachsen SINd, be1i zwıschen Gesellschaft, atur un:! den Indıvı-den Grunen un! Alternativen SOWI1E 1n der duen. ‚‚Emanzıpatıon als polıtıisches Pro-Frıedens-, AKW- und mweltbewegung.
Der hlerdurch beforderte Diıiskurs uüber die jekt‘‘ OSssana Kossanda) verstanden und

nNn1ıC. als die Tringung lediglich gleicherGeschlechterhierarchie In der Polhitik hat rec  ıcher edingungen, egrunde denziale Lernprozesse uüuber die Gruppen der ehr umfassend formulhierten elDbstan-Frauenbewegung hnınaus 1n Gang gesetzt spruch auf femıinıstische onzepte, dıe „SıchS1e en zweifellos fuüur die Wahrnehmung Maßstab der Verknüpfung indiıvıduellerpatrıarchaler Logık und TUuktiur uNnseIel und gesellschaftlıcher Fmanzıpatıon INessenNpolıtischen ultur sensıbilısıiert. lassen‘‘1. Die VO.  > der Frauenbewe-Erfahrungen mıiıt Diıskrıiminierungen VO.  -

Frauen 1n der Gesellschaft en den 1C gung inıtnerten Lernprozesse ruhren somıt
das patrıarchale Geschlechterverhaltniısdarauf gerichtet, daß dıiıe Emsigkeıit un! Be-

trıiebsamkeit instiıtutionalısıerter FTrauen- un:! dıe geschlechtshıerarchısche Arbeıts-
teilung 1ın modernen industriekapıitalıstı-polıtık DIS hın ZU. Vereinnahmung VO.  - Zaue-

len der Frauenbewegung UrCcC staatlıche schen Gesellschaftssystemen.
In Anknupfung an Habermas ist 1M Zusam-und parteipolıtische Inıtiatıven 1ın offenem

Wıderspruch ZU einseılt1ig patrıarcha. defi- menhang mıit den Neuen Sozlalen Bewegun-
nlerten machtpolitischen Diıiskurs ste der ıtoral, 1ın eıtrage ZUI feminıstischen Theorie
noch ImMmmer den Männern vorbehalten un! Praxı1s, Hrsg. Sozlalwıssenschaftliche WOr-

schung un! Praxıs fur Frauen V Jahrgang,bleibt. oln 1989, Hefit 24, —
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gen uch uüber die Frauenbewegung nachge- igen Erfahrungen ın ihrer Bedeutung fur
aCc. worden?2. In erster Linie wırd versucht, geschlechtsunterschiedliche Lernprozesse
d1ie eu: onflıktdimensionen und Protest- S1IC.  ar machen.
potentilale als USCATUC gesellschaftlıcher Fur die Erklärung VO. eigensinnıgem, W1-
Ratıonalısıerung und kultureller Modernıu- derstandıgem Handeln ın der Frauenbewe-
sierung erklaren. Eıs entiste. fur aber- gung greift das Konzept der kulturellen Mo-
IN1as eın aktuelles Protestpotentıial aus den derne und der 1M kommunikatıven Handeln
Paradoxıien gesellschaftlıcher Überkomple- ireigesetzten Ratıonalıtätspotentiale
X11a DIie abstrakten, instrumentellen Priın- Urz Hıer WwIrd nıchts uber die patrıarchale
zıpıen technisch-wissenschaftlicher esell- geschlechterhierarchische Arbeıtsteilung
chafts- un! Naturbeherrschung S1INd 1n e1- Die strukturellen Wıderspruche
111e usmaß bedrohnhlich geworden fur dıe In un:! zwıschen verschiedenen Arbeitssphä-
kulturelle Reproduktion und die Sozlalisa- FL 1n denen Frauen ıch bewegen, werden
tiıon der Indivıiduen, dal3 die „Kolonmnualısıerung nNn1ıC. thematısıert, uch nN1ıC. ihre wıder-
der Lebenswelt‘‘ NECUE Konflıktpotentiale spruchlıchen Erfahrungen ın der prıvaten
produzlert. Gegenläufig hlerzu dieser Trbeıit und 1n der Lohnarbeit Da in diesem
Prozeli eıinen wachsenden Bedarf kom- usammenhang eın Potential fur Dıskriımi-
munılıkatıver Handlungs- und erstandı- n]ıerung un! Unterdrückung angeNOMMECN
gungskompetenz frel, mıt dem die Entwick- werden kann, vermute ich hıer Eıiınsiıchten
lJung un Wırkungsweise der unterschiedli- 1n speziıfische geschlechtsunterschiedliche
hen Neuen Sozlalen ewegungen, auch der Lernerfahrungen?®.
Tauenbewegung, erklart werden?.
Nun scheıinen be1 Habermas Jedoch Patrıar- ıderspruchliıche Strukturen
chatsıdeologien auf, Wenn den Frauen SO fuhren die wıderspruüchlichen Struktu-
‚„Kontrasttugenden‘‘ zuschreıbt WwW1e auch eın DeH,; mıt denen Frauen ın verschledenen Pra-
y9.  ‚Ur annerwelt komplementares, der e1iIN- xiısfeldern konfrontier‘ SInd, ‚.Wäal Dop-
selitig rationalisierten Alltagspraxis entge- pelbelastungen und Entscheidungszwan-
gengesetztes Werteregıister‘‘. Er leıtet dies DE, ber uch ZUL Selbstreflexion un! e1-
her ‚ dUuS dem historischen Tbe der SC- Nne Zuwachs Gestaltungsmoglichkeıiten
schlechtlichen Arbeıtsteilung, der S1e die un! Handlungsalternativen. Von hler AUuS
Frauen, erT. 1n der burgerliıchen elın- konnen siıch Perspektiven fur gemeinsame
amıliıe unterworfen waren‘‘4. Hıer schleicht krıtische Lernprozesse entwıckeln, ın denen
ıch der erdac. e1ın, daß die konstatierten wlderspruchliche Sozlalısatiıonserfahrungen
Oriıentierungen un! Fahigkeiten VO.  - Frau- nNn1ıC. als Zumutung die egrenzten DeEI-
C d1e aus den Tradıtionsbestanden herruh- sonlıchen Fäahigkeiten und Leistungen AA
Ie  a} sollen, dem tarken Bedarf kommunl- Vereinbarkeit (von Kamıiılıe und eru
katıver Verstandıgung zugeführt un:! amı fahren werden, sondern als personlich wirk-
vereinnahmt werden ZUTI Abfederung VOIl Samıce, ber sSozlal verursachte onfilıktkon-
strukturellen Notstanden un:! amı ZU.  — stellatıonen, aus denen heraus Interessen
Bewaltigung VO.  - sozlalen KrTr1isen. un:! polıtische Forderungen artıkulieren
Diıese Annahmen über omplementäre iınd
weıbliche ugenden schreiben offensic.  lıch Die Gruppen der Frauenbewegung, insbe-
tradıtionelle Merkmalszuweısungen SOWI1e sondere die der Trauenbewegung eıt
Geschlechterstereotypen iest und zZementie- den sechziger Jahren, Sınd eıt ihrem estie-
Te  - amı theoretisc cdıe herkommliche g - hen mehr als andere kmanzıpatlons- un
schlechtsspezifische rbeitsteilung, hne Protes  ewegungen mit dem Wıderspruchdıe hlerzu wılıderspruüchlichen und gegenlau- konfrontiert, daß ihre Forderungen nach DO-
D Vgl oth (Hrsg.), Neue sozlale Bewegun- hıtiıscher Autonomie auftf gesellschaftsveran-
gen ın der Bundesrepubliık Deutschland, Tankiur'

New ork 1987 Vgl nNnlerzu Becker-Schmidt, Die oppelte Ver-
Vgl Habermas, T’heorie des kommuniıkatıven gesellschaftung die oppelte Unterdruckung: Be-

andelns, Z Ziur Krıtik der funktionalistischen sonderheiten der Frauenforschung ın den Sozlal-
Vernunft, Tanktiu: Maın 489{ft. wlissenschaften, 1nN: Unterkırcher (Hrsg.), Die

EKbd 579 ere der Gesellschaft, Wien 1987, 10—25

100



dernde Jele, Alternativentwurtie SOWI1IeEe Uto- nalısıerung weıblicher Berufe® einem wenıl-
gerT omplexen Autonomilekonzept Vel-plien gerichtet Sınd un:! daß S1e gleichzeıtig ın

die polıtische Logık un:! die sozlalen ecna- pflichte War aiur sprechen uch dıe Ge-
nısmen der patrıarchalen Gesellschaft und schlechterphilosophie der fruhen Frauenbe-
Ökonomie eingebunden 1Ind. Das el. S1e und die Vorstellungen uüuber praktı-
War uch mıt der Umwelt- der Friedensbe- che weıbliche Sozlale SOWI1Ee uüuber beson-
Wegung, Was S1e VO. diesen ber untersche!1l- dere weılıbliche ertie un! Eiıgenschaften,
det, ist ihr ezug auf das Geschlechterver- WI1e geistige Mutterlıc.  eıt, dıe be1l uns eute
haltnıs her einen erdac auf vorschnelle ersoh-
ure diıe hinzukommende patrıarchatskrı- Nung der Geschlechtertrennung wecken.
tische Dımensıon wırd die Wıderspruchs- 9 die erstie rauenbewegung ihren
sıtuatıon her noch omplexer, die die Ent- Zugriff auf Universalıta mıiıt der tradıtionel-

len weıblichen der Selbstaufopferungstehung un! Verhinderung VO Lernprozes-
SC fur Frauen 1m Umkreıs der Frauenbewe- verbunden.

Die Unterschiede beider Frauenbewegun-gung m1  estimmt.
amı hangt zweiıfellos die Vıelschichtigkeit gen machen sıch weıteren edingungen

fest Der gemaliıgte Flugel der burgerlichendes Politik- un! Weltverstandnisses-
MECN, das iıch unterschiedlich In einzelnen rauenbewegung sich vorwlıegend als

Kulturbewegung verstanden, dıe nN1IıC. PT1-Phasen der Entwicklung der Frauenbewe-
S  NS seı1it den sechzıger Jahren herausgebıil- Mar auf materielle sozlale Verbesserungen

gerichtet Wal, sondern auf eınen gebuhren-det un! entfaltet hat Im Schnittpunkt selner
Entwicklungslinien stehen Emanzıpation denatz fur spezıfische weıbliche Kulturle1-

stungen 1ın der Gesellschaf! Eın olches dua-und Autonomıie, die ıch 1n elatıv untfer-
schiedlichen Konzepten anhand VO.  - 'The- Listisches odell, das als Verlangerung die

harmonische Erganzung VO:  5 weıblichen und
IHECM, Zielen un! Forderungen Tel ausfä-

mannlıchen Wesensmerkmalen anzlelt, heßchern. Als (G((emelnsames der Konzeptionen fur gesellschaftsveraändernde emanzıpatorI1-1aßt sıch eın NSPruC. auf Selbstbestim- che trategien wenig Raum. Ahnlich VeIl-
INUNg un: Uniıversalıta gesellschaftlıcher alt ıch mıiıt dem egalıtaren odell inner-
Veranderungen feststellen Er verknupft alb des lıberalen Lagers der ersten Frauen-
sich mıiıt der radıkalen Neuformul:erung des bewegung; seine Dynamık rTichtetie ıch
tradıtionellen Politikverstandnisses ‚„Das Nn1ıC. auf 1nNne radıkale emanzıpatorischePrıvate ıst polıtisch!‘‘ Autonomuıie.
Diese folgenreiche Bestimmung pragt eıt nders verhalt sıch mıiıt der Entwicklung
den 660er Jahren Lernerfahrungen, Orde- der uen rauenbewegung. S1e konstituler
rungen SOWI1Ee Veranderungsstrategien ın der ıch Urc eınen Akt VO.  > Autonomıie HA
Frauenbewegung und ist 1ın den aktuellen uüuber der mannlıch domınlıerten tudenten-
Diskussionen uber ohn un! unbezahlt ArT- bewegung und verbindet FYForderungen der
Delit VO  m} Frauen noch immer gegenwäartig. en Linken nach Veranderung der Herr-

Unterschiede zwıschen burgerlicher und chafts- un! Toduktionsverhaltnısse muiıt
dem Protest autorıtare trukturen,Frauenbewegung Ideologien un:! Theorien des Sozlalıstischen

Bereits 1n der Entstehungsphase der ECU!l Deutschen Studentenbundes Mıt die-
Frauenbewegung ınd deren Lernprozesse SC  _ Forderungen un! Protesten verknupft
VO.  5 den Spannungsmomenten zwıschen Au- S1Ee die UuC nach der persönliıchen un! SC-
tonomıe und indıvıduellen SOWI1Ee gesell- meiınsamen (poliıtıschen) Identitat Über cdıe
schaftliıchen Emanziıpationsvorstellungen grundlegende Erfahrung der Irennung ZW1-
gepragt Das unterscheıldet S1e VO  w} der DUur-

Vgl Greven-Aschoff, Dıie burgerliche KHrauen-gerliıchen Frauenbewegung der ersten Vor- ewegung ın Deutschland, Gottingen 1981
Klınger, DEJA-VU der dıe Trage nach denkriegszeit un:! der 20er Tre, cd1e muıiıt ihrem

Schwergewicht auf der Wahlrechtsbewe- Emanzi1ıpationsstrategien 1mMm Vergleich zwıschen
der ersten un! zweiıten Frauenbewegung, 17 Kom-

Sung, der Bildungsarbeit und der Profess10- IN1UTNE 12/1986, J(—(2, hiler /0
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schen progressiver polıtischer Öffentlich- CHNZELETI der lockerer Bezıehung ZU.  —
keıtsarbe: un! elıner prıvaten Alltagspraxıs Trauenbewegung dıe Herausbildung eiıner
mıiıt tradıtioneller Arbeıtsteilung Uun! alleıinı- polıtıschen Gegenkultur bemerkenswert.
ger Verantwortung fur ıe Kındererzliehung Einschneidender als die VO  _ selbst-
mobilisıert siıch eın kollektiver Wiıderstand organislierten Kınrıchtungen un:! Inıtiatiıven
revoltierender Frauen ın Weılıberraten YAbDNE eratung uber Verhutung und btreli-
In dem breiten thematiıschen pektrum bung und ZUTC (Gresundheitspolitik Ww1e ZU.  I
nımmt cdıe Kınderladenbewegung 1ne be- medizınıschen Behandlung VO  a Frauen
sondere eın Von hler fuüuhren Strange 1Ie  - dıe Veranderungen VO  - Werten un! Nor-

Selbstverstaändnisprozessen uüuber Sexua- INe UTrC. den Angrıff auf das Strafrecht,
1Ta und Herrschaft, cdıe ıch mıiıt ec nach Urc 1ıne ‚„Polıtik bewußter Gesetzesbru-
Selbstbestimmung uber den eigenen Orper che  .. Kontos) In diesem Zusammenhangverknupfen. Ihre Artıkulatıiıon den 10- wurde die Bedeutung des Prıvaten, das poli1-
111e  - un! Inıtliatıven den Paragraphen 1SC. ist, radıkalisier un: indıvıdualisiert
218 nımmt 1nNe bereıts ın der fruhen Frauen- un:! auf die Selbstbestimmung uber den e1-
bewegung zentrale Problemstellung wıeder en weıbliıchen Orper SOWI1Ee die eigeneaufl. Der polıtısche Aufbruch, den die Kam- Sexualıtat bezogen Hıer ist Dereıts ine Kr-

bewirkt hat, zeigt 1ne deutliche Ver- kenntnis implızlert, die ın den eute aktuel-agerung des Protestpotentials VO Frauen len Auseinandersetzungen her 1ın den Hın-uber die studentische 1n hınaus. tergrund ist In der ungebrochenen
Selbsterfahrungen und autonomes inhaltlıchen Verknupfung VO  } subjektiver
Selbstverstandnıis Befreiung un! polıtıscher Emanzıpatlon, die

noch Teıle der Iradıtionen Linken humanıta-Selbsterfahrungen un! die erprobte eigene
Starke ın poliıtischen Auseinandersetzungen LE  w Fortschrittsdenkens ın sıch aufbewahr-

t 9 konnte dıe Bedeutung VO:  } Liebesfahig-mıit der klassıschen sozlallıberalen arte1ıpo-
Al un:! ihren gescheıiterten Kefiformbestre- keıt, uch sexueller, fur den Emanzıpatlons-

prozeß weıiblicher ubjekte (noch) empha-bungen inıtnerten 1n der Frauenbewegung
Prozesse eines autonomen Selbstver- tisch gedacht und ansatzwelise gelebt WEeI-

den Diese Bedeutung ist uch eute unbe-standnısses. Eıne WIC  ige nahmen da-
bel die VO  5 Alıce Schwarzer nach franzosı1- strıtten, ber ist schwieriger geworden, S1Ee

formuheren.schem Vorbild entwıickelten Selbstbezichti-
gungsaktıonen 1970/1971 \.Ich abe abge- Neue Herausforderungentrieben‘‘ eın Über elbsterfahrungsgruppen 1TC sozlal-Okologische Krısen
un:! einzelne rojekte hınaus wurde jetz eın

Miıt der zunehmenden sozlalen un!: polıtı-polıtıscher Zusammenhang VO.  5 Frauen-
inıtlatıven erstmals der Öffentlichkeit als schen Krıisenanfallıgkeit un:! der wachsen-

den Zerstorung sozlal-Okologischer Lebens-rauenbewegung wahrgenommen. DIie Ver-
miıttlungsleistungen 1ın der Öffentlichkeit welten S1e ıch die Frauenbewegung eıt

den 80er Jahren VOTLT polıtische Herausiforde-hatten fur dıe zahnlreichen beteiligten FTau-
€ fur uUunNns selbst, 1ne starke solıdarısiıeren- rungen gestellt, die dıe Interessen VO  . Frau-

ın verstarktem Maße beruhren und VelIl-de und polıtiısıerende Wırkung, dıe 1m Ge-
gensatz STAN! der 1ın der studentischen letzen Die ‚„KTIsSe der Arbeıtsgesellschaft‘‘

W1e uch die modernen Technologıien un! 1ıN-Sphare sıch abstrakt-allgemein betatigen-
den Identitatssuche UrC dıe phantasıevol- globalen KRısıken werden ın den aktuellen
le Gestaltung der ıonen gingen VO ihnen polıtischen Diskursen und der Frauenior-
starke polıtısche Impulse aus Wır erfuhren schung nach ihren besonderen Folgen fUur
ber neben einem en polıtischen Talite- Frauen untersucht Im Vergleich den
zuwachs uch die alte Anfallıgkeıit IUr Lernprozessen der 70er TE mıt autonO-
Angste un! edrTrohlichkeiten IN  ; Projekten femıinıstischer Alternativkul-
Im Zusammenhang mıiıt der Paragraph-218- LUr un Selbsterfahrung hat ıch eın Wandel
Kam15agne ist fur dıe Entwiıcklung VO.  - vollzogen. Das polıtısche Selbstverstandnıs
Selbstbewußtseinsprozessen unter Frauen un! die Handlungsstrategıien ınd ıTieren-
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zierter geworden, en ıch ber uch die die ewaltanwendung ın der Famiıiılıie als
unterschiedlicher entwickelt offentliches Problem S1C  ar gemacht hat.
Feministische Alternatiıvprojekte basıerten (Schließlich hat dıie Gewal  ematık uch
1n der Vergangenheıt auf einem UrCc. die Weltfrauenkonferenz der Vereinten Na-
Selbsthilfe un! Selbstbestiımmung definıier- tiıonen 1985 1n Naırobi inspirlert).
ten Autonomieverstäandnıs, das 1n der en Es lassen ıch weitere zentrale polıtisch-so-
Verausgabung unbeza  er Eigenarbeıit De- ziale Toblembereıche auffuhren, die Dbereıts
Stan: un! dıe Entlastung staatlıcher nstıtu- VO.  - der Frauenbewegung auifgegrT1ffen un!
tiıonen VO.:  } ihren sozlalpolıtischen erpflich- polıtıisch artıkuliert worden sınd, Devor S1Ee
tungen bewirkte Diıese Vorstellung VO.  n ZAUR parteıpolıtischen Dıiıskursbestandteil e1-
selbstbestimmten Alternativen korrespon- NelTr Parteı gemacht wurden. Hierzu gehoren
dierte jJedoch notwendiıgerweilise oft mit eiıner die nalysen ZU. Lohnarbeit un: unDeza.
instrumentellen, versorgungsorilentierten ten Haus- und Famılıenarbeit!®0, die diese 1N-
Haltung ZU. aat, die 1ın der bhängigkeıt 1er Unsıc.  arkeıt un Intimisierung entrel-
VO  } staatlıcher urokratie verharrte, Ben wollen Aufdiese Weise ist dıie Haus- und
sıch polıtıscher Eınfluli- und Veränderungs- Erziehungsarbeit VO  5 der privaten ZULI BEC-
chancen bemachtigen. eute lassen siıch sellschaftliıchen Angelegenheit geworden.
indessen Neuorl1entierungsprozesse eststiel- Die politischen Forderungen ıchten ıch auf
len ezielte kınmiıschung 1ın institutionalı- ıne grundlegende Umverteiulung VO  - be-
sierte polıtısche Entscheidungen, gren- zahlter und nN1ıC. bezahlter Tbeıit als VOT=-
UNgS- und erweigerungspolıtik SOWI1E For- aussetzung fur die ufhebung geschlechts-
derungen nach autonomer polıtıscher Praxis spezifischer Arbeitsteilung. Diese 1ıskus-
ex1istieren neben- und mıteinander, verbın- 107 Tru. die gesellschaftliıche Organı-den und wıdersprechen ıch satıon VO Tbeıt un! die tradıtionelle
„Sich einmischen un! mitmischen, hne ıch famılhlare rbeitsteilung.vereinnahmen lassen‘‘8, Alese trateglie Der gravlıerende gesellschaftliıche Problem-
beanspruchen Feminıistinnen fuüur sıch, die bereich der Gen- un:! Reproduktionstechno-sıch 1n der Frauenpolitik der Grunen und a l- ogle wIıird 1n dem VO.  - der Frauenbewegungternatıven Parteti:en engagleren. Als rgeb-
N1ıS dieser Polıtik verwelsen S1e auf den Ent-

inıtnerten polıtıschen Dıskurs VOT em mıt
Nachdruck auf dıe Autonomie VO.  5 Frauen

wurf des ‚‚Gesetzes ZU. Aufhebung der Be- gefuhrt Die eiahren einer „ Vergesellschaf-nachteiligung VO:  } Frauen ın en gesell- tung VO  w Mutterschaft‘‘11 werden 1ın Bezle-schaftlichen Bereichen‘‘ (Antidiskriminie- hung gesetzt eiıner Rationalısiıerung un!rungsgesetz). DIieser Entwurf funktionıj.:ere Totalısıerung des sozlalen ontrollsystemsdas burgerliche ec u. da VO (3e-
schlechterverhältnis als Herrschaftsverhalt- uüuber die Fortpflanzungsfähigkeıit und uüuber

dıe KOorperlichkeıt VO Frauen. Das ‚„Ddelbst-nNıS ausgeht un die unterschiedlichen Dis- bestımmungsrecht als das ec auf bewuß-krıminlerungsformen, denen Frauen SC- Entscheidungen der Frauen‘‘12 wIrd vehe-sSınd, anprangert Hıer ist zweiılellos die
ment gefordert. Als Lernstrategle WITrd ‚„dıeChance polıtıscher Eınflußnahme ergriffen, arkung VO.  5 Autonomie VO.  - FTauen‘‘bleibt jJedoch prufen, 910 die ‚„Lust diskutiert.sıegen‘‘ iıch 1ın Gesetzesinitiativen erschopfit.

Das Beispiel verweiıst auf die zahlreichen 10 Zum Auftakt dieser Diskussion vgl ocCk
Inıtiativen A0 ema uden, Arbeit AaUuSs 1e 1e als Arbeıt Ziur‚„„‚Gewalt Entstehung der Hausarbeıt 1 Kapıtalısmus, 1Frauen‘‘, dıe 1n der Trauenbewegung unfer- Frauen un! Wiıssenschafift: eıtrage ZUr: Berliner
Oommen wurden un! die der Gesetzesaktivı1- Sommeruniversitat, Berlın 1977, 118-199

11l Vgl Oontos, CNhrıtte auf dem Weg einertat VOTausSgegangen sSınd? Hıer ist uch cıe Vergesellschaftung der Mutterschaft? Z den SOzZ1a-
Gründung VO  5 Frauenhausern CMHNCIL, Dimensionen der Reproduktionsmedizin, ın

Anders (Hrsg.), Autonome Frauen, Tankiur‘ 1983,
Pinl, Das nde des „Heiligen Grals‘‘, ‚„„Neuer 245265

Feminismus‘‘ der Bundestagsfraktıiıon der 1 Schultz, „Im Namen des Lebens‘‘. Ziur aktuel-
Grünen, 133 len Auseinandersetzung den 213, 1n eıtrage
L Vgl. Na €, ilTE MNEUE Frauen- ZU!T: femıinıstischen LTheorie un! Praxı1s, Hrsg.
bewegung Und S1e ewegt sich noch! kın uck- SOozlalwıssenschaiftliche Forschung un! Praxıs
1C nach VOoIN, ın oth (s Anm. Z) fur Frauen . ahrgang, oln 1987, Heft 20,

31—64, hıer 62
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Ich abe mich hıer auf einıge ausgewaählte len Gruppen der ın estimmten Lebens-
Diskussionsstrange bezogen und ihre Lern- phasen auftreten.
mpulse S1IC.  ar machen versucht. Diese An dieser Stelle soll nNn1ıC. weiıter auf den DET-
konnen jJedoch U  I dann wirkungsvoll WEeTlI - sonlıchen mgang mıiıt den moglichen outi1-

E  - und onotonıen des Alltags eingegan-den, WenNnn die Emanzıpation beılder Ge-
schlechter als polıtısches Projekt egrı1ıffen gen werden, un:! kannn uch nNn1ıCcC die sub-
wırd jektive Wahrnehmung un! Verarbeitung 1mM
der Ist Befreiung iwa el  ar Hınblick auf erforderliche Entscheidungen

behandelt werden. dessen wenden WIT
uns ın diesem Beıtrag der rage Z ob un! ın
welchem usmaß} die realısıerten Lebens-
WesC VO.  - jJungen Frauen 1ın der Bundesrepu-
blık Deutschland ın den etzten dreı bIis vier
Jahrzehnten Veränderungen erfahren ha-ngelika
ben Inwıieweılt g1ıbt diese 15C gewordene

andel 1M en Vo  - Frauen TUktiur Hınweilse auf veranderte Ind1ıvıdu-
Ausbildungs- un Heıiratsverhalten seıit elle Moglichkeıten un! auf gesellschaftlıche
dem Zweıten Weltkrieg Eirfordernisse ZUILI indıvıduellen Verande-

rung”?
Daß ıch das Ausbildungsverhalten der oelle-Neumann un! el schatzen die Ent-
Frauen ın den VET!  NETL Jahrzehnten wicklungen, die das Selbstbewußtsein un!
verandert hat, ıst bekannt Der Olgende Be- die Verhaltensweisen der Frauen 1ın den letz-
T1IC ze1gt, ın weichem usSMmAaß un Wwıe sıch, ten Jahrzehnten erfahren aben, als den
auch ın Abhängıgkeit davon, das Heı:rats- wiıchtigsten Befund ihrer vergleichenden de-
verhalten gewandelt hat Der Weg führte moskopischen Umf{frage se1it nfang der funf-
besserer Ausbildung also mehr Selbstäandıg- zıger TE eın 126)
er un spaterer eırat red Frauen en ıch 1n der Einschatzung, WI1e

wichtig die Bereiche Ausbildung und Br
Aus der 1C eines Menschen, der sıch 1n werb fur S1e sınd, STAr den Mannern ange-
den alltaglıchen Routinen N1C. mehr glichen der dieseBuDerno j l en I1Na.  -
kennen meınt und befurchtet, 1n einer be- einen 1C auf Entwicklungstendenzen ın
reıits vorstrukturierten X1IiSteNZz vers1in- den zentralen Lebensbereichen, zeligt
ken, werfen en und Taylor die rage auf: ıch
‚„„Der Lebensplan ist iıne Landkarte uUuNnseIelT das schulische Ausbildungsniveau ist-
Eixistenz. Vor uns legen dıe Laufbahnen lıch gestiegen, un! hat 1Ne weitgehende

Angleichung das der Manner erfahren:;:Arbelıit, unseTeTr Ehe, unseTeT Freizeıt- dıe Erwerbsbeteiligung insbesondere VO.  >interessen, unseTerTr iınder und uUuNnseIel verheirateten Frauen mıiıt Familılıie hat ZUge-terjellen Habe anchmal, WEl WITr diese
OINMEN, gleichzeitig hat 1ıne Verlagerungandkarte genauerTr betrachten, diese Bah-

1E  . verfolgen, die Zeichen entschlusseln, VO.  — mithelfenden Tatıgkeiten ın Familienbe-
sSınd WwI1r eltsam beunruhıigt, UrC die Vor- riıeben marktvermuittelten Twerbs{ior-

hersagbarkeıt der Reise, ur d1e Exaktheit INe  } stattgefunden, Arbeitsplatz und
Wohnung fast immer raumlıch eder arte, Urc. das Wiıssen, daß das heutige sind;egstuüc. jr  u W1€e das gestrige eın WITd. schon se1t Jlangerem verkurz sıch die Re-DIies un: N1ıC mehr soll en sein?‘‘ produktionsphase, und die ahl der EeDUT-

28) ten S1N. nochmals verstarkt eıt der
Reagleren Menschen auf vorstrukturierte sechziger re
Lebenssituationen und -Wege SOWI1E auf Al- OIC 1ıne globale erspektive verleıtet
tagsroutinen sicherlich ganz unterschied- der Einschatzung eines „standıg fortschre!i-
lıch, iıst uch dıe Tage, ob dieser Aus- tenden Fortschritts  .. Beck-  ernsheim
TUC eın bestandiıger der hner eın voruber- 1mM en VO:  } Frauen, wobel unberuücksich-
gehender ist. G/leichzeıtig nehmen UT den tigt bleıbt, inwıeweıt diese gesamtgesell-
gesellschaftlıchen Modernisierungsprozeß schaftlıchen Wandlungsprozesse uch be-
Entscheidungssituationen eutihic L S@e1 C reits die Ausformung indıvıdueller Lebens-
daß cdiıese insbesondere 1n estimmten SOZ1a- wege entscheidend verandert en und ob
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